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Im
m

issionsschutz
D

ie G
enehm

igung der W
indkraftanlage erfolgt über ein im

m
issionsschutzrechtliches Verfahren nach dem

Bundesim
m

issionsschutzgesetz (BIm
SchG

), w
elches das Baurecht durch einen vorherigen Bebauungsplan

vorbereitet. G
utachten zum

 Schallschutz und Schattenw
urf für die W

indkraftanlage liegn noch nicht vor.
D

ie W
ohnbebauung am

 nördlichen O
rtsrand von Baiersdorf liegt rund 1.100 m

 südlich der geplanten
Photovoltaikanlage und dam

it w
eit außerhalb eines N

ahbereichs von 100 m
. D

ie M
odule sind nach Süden

ausgerichtet. D
urch den großen Abstand und die Lage nördlich der Bebauung kann ausgeschlossen w

erden, dass von
der geplanten Photovoltaikanlage schädlichen U

m
w

elteinw
irkungen für die benachbarte W

ohnbebauung durch
Lichtim

m
issionen (Blendw

irkung, R
eflexion) ausgehen. Eine Einsehbarkeit auf die Anlage ist durch den

G
eländeverlauf gegeben.

W
ird die Sicherheit und Leichtigkeit des Straßenverkehrs durch Blendw

irkung gefährdet oder treten unzulässige
Blendungen an G

ebäuden auf, hat der Anlagenbetreiber auf eigene Kosten durch geeignete M
aßnahm

en die
R

eflexionen zu beseitigen.

Sparten und Leitungen
Vor Baubeginn m

uss vom
 Anlagenhersteller eine Spartenabfrage durchgeführt und Planauskunft m

it den nötigen
Sicherheitsanforderungen eingeholt und beachtet w

erden.

B
randschutz

D
er Betreiber der geplanten Anlage ist für die U

m
setzung und Einhaltung der Auflagen des Kreisbrandras hin-

sichtlich Abstim
m

ung eines Feuerw
ehrplans und Benennung eines Ansprechpartners im

 Schadensfall verant-
w

ortlich. D
ie Einzäunung besteht aus einem

 M
aschendrahtzaun. Im

 N
otfall kann sich die Feuerw

ehr gew
altsam

an beliebiger Stelle Zugang verschaffen. Eine Feuerw
ehrzufahrt ist unter Beachtung der R

ichtlinien über Flächen
für die Feuerw

ehr bis zur Toranlage herzustellen.

Landw
irtschaftliche und forstw

irtschaftliche N
utzung

D
ie geplante Photovoltaikanlage grenzt an landw

irtschaftliche N
utzflächen. D

aher ist die G
efahr von Steinschlag

und m
öglicher Verschm

utzungen hinzunehm
en, die bei ordnungsgem

äßer Bodenbearbeitung oder Benutzung
der Feldw

ege entsteht. D
as ordnungsgem

äße Ausbringen von Pflanzenschutzm
itteln m

uss ungehindert
durchführbar sein. D

em
 Antragsteller ist die G

efahr durch W
indw

urf oder abbrechende Äste am
 W

aldrand
bew

usst.

I. PLAN
LIC

H
E FESTSETZU

N
G

EN
1.

Art der baulichen N
utzung (§ 9 Abs. 1 BauG

B, §§ 1 - 11 BauN
VO

)
1.1 

Sondergebiet nach § 11 BauN
VO

zulässig ist nur die Errichtung von W
indenergieanlagen m

it Zuw
egung, Trafostation und 

w
eiteren N

ebenanlagen sow
ie die Errichtung einer Photovoltaik-Freiflächenanlage m

it 
Solarm

odulen auf starren M
odultischen, Trafostationen, Batteriespeicher und w

eiteren 
N

ebenanlagen.

1.2  
R

ückbau und Folgenutzung
D

er Bebauungs- und G
rünordnungsplan "G

rünstrom
 Baiersdorf" Sondergebiet Photovoltaik 

und W
indenergie gilt bis zu einer dauerhaften Aufgabe der N

utzung der Solar- und 
W

indenergie. Säm
tliche baulichen und technischen Anlagen einschließlich elektrischer 

Leitungen, Fundam
ente und Einzäunungen sind rückstandsfrei zu entfernen. Als Folge-

nutzung innerhalb der Baugrenze w
ird landw

irtschaftliche N
utzfläche festgesetzt.

2. 
M

aß der baulichen N
utzung (§ 9 Abs. 1 BauG

B, § 16 BauN
VO

)
N

utzungsschablone
1. G

ebiet m
it Angabe der N

utzungsart
2. zulässige G

ew
erbebetriebe

3. m
axim

al zulässige Anlagenhöhe über G
eländeoberfläche

4. G
rundfläche Baugrenze

3. Bauw
eise, Baulinien, Baugrenzen (§ 9 Abs. 1 N

r. 2 BauG
B, § 23 BauN

VO
)

3.1
Baugrenze

3.2
U

m
zäunung der Anlage bis 2,30 m

 hoch.

4. 
Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 N

r. 11 und Abs. 6 BauG
B)

4.1
Zufahrten zur Photovoltaikanlage und W

indkraftanlage sow
ie Aufstellflächen für Baukran 

in w
asserdurchlässiger Bauw

eise, Abflussbeiw
ert m

axim
al 0,6, Feuerw

ehrzufahrt Schotter

4.2
Einfahrtsbereich Tor

5. 
G

rünflächen (§ 9 Abs. 1 N
r. 15 BauG

B)
5.1

private G
rünflächen

extensive G
rünlandflächen

5.2
private G

rünflächen
extensive G

rünlandflächen im
 Bereich der Photovoltaik-Freiflächenanlage

5.3 
Landw

irtschaftliche N
utzfläche

6. 
Planungen, N

utzungsregelungen, M
aßnahm

en und Flächen für M
aßnahm

en
zum

 Schutz, zur Pflege und zur Entw
icklung von Boden, N

atur und Landschaft
(§ 9 Abs. 1 N

r. 20 und 25 BauG
B)

6.1
U

m
grenzung von Flächen für M

aßnahm
en zum

 Schutz, zur Pflege und zur
Entw

icklung von Boden, N
atur und Landschaft (Ausgleichsflächen nach

§ 1a BauG
B). Extensives G

rünland.

6.2
zu pflanzende O

bstbäum
e in Streuobstw

iese, Pflanzabstand 12 m
.

Beachtung gesetzlicher G
renzabstände.

6.3
Laichbiotop für Am

phibien, 150 m
²

7. 
Sonstige Planzeichen

G
renze des räum

lichen G
eltungsbereichs des Bebauungsplans

Abgrenzung unterschiedlicher N
utzungen innerhalb eines Baugebiets (§ 16 Abs. 5 BauN

VO
) 

W
indkraftanlage und Batteriespeicher

Flurkarte m
it Flurnum

m
ern

Kreisfläche des R
otors - R

otorfläche

Schem
a zur m

öglichen Aufstellung der Solarm
odule.

Zulässig ist eine Süd-Ausrichtung

Vorranggebiet für die Errichtung von W
indenergieanlagen

II. TEXTLIC
H

E FESTSETZU
N

G
EN

1. 
Photovoltaik-Freiflächenanlage

1.1
Bebauung

1.1.1
Art und M

aß der baulichen N
utzung

Innerhalb des Sondergebiets sind gem
äß der Zw

eckbestim
m

ung „Freiflächenphotovoltaik und W
indenergie“

die Errichtung von W
indkraftanlagen einschließlich der für den Betrieb und die Errichtung erforderlicher

N
ebenanlagen und Einrichtungen sow

ie der erforderlichen Leitungen und Zuw
egungen zulässig. Im

 N
ahbe-

reich der beantragten W
EA, der einem

 U
m

kreis des dreifachen R
otordurchm

essers um
 den M

astfuß
entspricht, ist die Errichtung einer Photovoltaik-Freiflächenanlage m

it Solarm
odulen auf starren M

odultischen,
Trafostationen, Batteriespeicher und w

eiteren N
ebenanlagen bis zu einer m

axim
alen Anlagenhöhe von 4,5 m

(s.a. Ziffer 2. N
utzungsschablone), als ergänzende N

utzung zulässig. Bei den M
odultischen ist eine Boden-

freiheit von m
indestens 0,8 m

 einzuhalten. Auf die Festsetzung der G
rundflächenzahl w

ird verzichtet. D
ie

Fläche für Batteriespeicher ist auf 500 m
² beschränkt. D

ie D
ächer der Trafostationen oder N

ebenanlagen
dürfen nicht m

it Zink, Blei oder Kupferabdeckung erstellt w
erden. D

ie R
am

m
pfähle sind m

it einer Beschichtung
auszuführen, um

 einen Zinkaustrag zu verhindern.
D

ie bodenrechtliche Zulässigkeit der errichteten Photovoltaikanlage entfällt, w
enn die für den nördlichen Teil-

bereich des Sondergebiets beantragte W
indenergieanlage nicht innerhalb eines Zeitraum

s von drei Jahren
nach Inbetriebnahm

e (erstm
alig Einspeisung von Strom

 nach H
erstellung des N

etzanschlusses) der
Freiflächenphotovoltaikanlage errichtet ist. D

ie Zulässigkeit der Freiflächen-PV-Anlage entfällt auch, w
enn sie

über einen drei Jahre überschreitenden Zeitraum
 keiner errichteten W

indenergieanlage als ergänzende
N

utzung im
 N

ahbereich der Anlage untergeordnet ist.

1.1.2
Einfriedung
Eine Einfriedung des G

eländes ist bis 2,30 m
 H

öhe zulässig. Es ist eine Ausführung als M
aschendraht-

zaun 2,0 m
 hoch m

it Ü
bersteigschutz vorgesehen. Zur G

eländeoberfläche ist ein Abstand von m
indestens

0,15 m
 einzuhalten (D

urchlässigkeit für Kleinsäuger). D
ie Zaunlinie m

uss bestehende H
ecken und R

anken
berücksichtigen.

SO

1.
2.

3.

 1.3 
G

rünordnung
U

m
 Ackerbrüter zu schonen, darf die Baufeldfreim

achung nicht w
ährend der Brutzeit zw

ischen Februar
und August erfolgen.
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D
EN

ER
G

IE
Präam

bel
D

ie Stadt R
iedenburg, Landkreis Kelheim

, erlässt aufgrund § 2 Abs. 1 und §§ 9 und 10 des Baugesetzbuches
(BauG

B) in der Fassung der Bekanntm
achung vom

 03.11.2017 (BG
Bl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Art. 5 des

G
esetzes vom

 22.12.2025 (BG
Bl. 2025 I N

r. 348), aufgrund Art. 81 der Bayerischen Bauordnung (BayBO
) i. d. F. der

Bekanntm
achung vom

 14.08.2007 (G
VBI. S. 588, BayR

S 2132-1-B), zuletzt geändert durch § 2 des G
esetzes vom

23.04.2026 (G
VBI. S. 190) der Verordnung über die bauliche N

utzung der G
rundstücke (BauN

VO
) i. d. F. der

Bekanntm
achung vom

 21.11.2017 (BG
Bl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Art. 2 des G

esetzes vom
 03.07.2023

(BG
Bl. 2023 I N

r. 176), aufgrund der Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und über die D
arstellung des

Planinhalts (Planzeichanverordnung 1990 - PlanZV 90) in der Fassung vom
 18.12.1990 (BG

BI. 1991 I, S. 58), zuletzt
geändert durch Art. 6 des G

esetzes vom
 12.08.2025 (BG

BI. 2025 I N
r. 189) und aufgrund Art. 23 der

G
em

eindeordnung für den Freistaat Bayern (G
O

) i. d. F. der Bekanntm
achung vom

 22.08.1998 (G
VBl. S. 796, 797,

BayR
S 2020-1-1-I), zuletzt geändert durch § 1 des G

esetzes vom
 23.12.2025 (G

VBl. S. 637), diesen Bebauungsplan
m

it G
rünordnungsplan

"G
rünstrom

 Baiersdorf" Sondergebiet Photovoltaik und W
indenergie als Satzung.

§ 1 R
äum

licher G
eltungsbereich. Für den räum

lichen G
eltungsbereich des Bebauungsplans gilt die

ausgearbeitete Bebauungsplanzeichnung in der Fassung vom
 18.08.2026 und die auf dieser

verm
erkten Festsetzungen.

§ 2 Bestandteile dieser Satzung. Bebauungsplan m
it: I. zeichnerischem

 Teil im
 M

aßstab 1 : 1.000 und
II. textlichen Festsetzungen
§ 3 Inkrafttreten. D

iese Satzung tritt gem
äß § 10 Abs. 3 BauG

B m
it ihrer Bekanntm

achung in Kraft.

4.

IV. VER
FAH

R
EN

SVER
M

ER
KE

1. D
er Stadtrat von R

iedenburg hat in der Sitzung vom
 21.12.2023 gem

äß § 2 Abs. 1 BauG
B die Aufstellung des

Bebauungsplans beschlossen. D
er Aufstellungsbeschluss w

urde am
 25.06.2026 ortsüblich bekannt gem

acht.

2. D
ie frühzeitige Ö

ffentlichkeitsbeteiligung gem
äß § 3 Abs. 1 BauG

B m
it öffentlicher D

arlegung und Anhörung für den
Vorentw

urf des Bebauungsplans in der Fassung vom
 24.06.2026 hat in der Zeit vom

 26.06.2026 bis 26.07.2026
stattgefunden.

3. D
ie frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem

äß § 4 Abs. 1 BauG
B für

den Vorentw
urf des Bebauungsplans in der Fassung vom

 24.06.2026 hat in der Zeit vom
 26.06.2026 bis 26.07.2026

stattgefunden.

4. Zu dem
 Entw

urf des Bebauungsplans in der Fassung vom
 18.08.2026 w

urden die Behörden und sonstigen Träger
öffentlicher Belange gem

äß § 4 Abs. 2 BauG
B in der Zeit vom

 ........... bis ........... beteiligt.

5. D
er Entw

urf des Bebauungsplans in der Fassung vom
 18.08.2026 w

urde m
it der Begründung gem

äß § 3 Abs. 2 BauG
B

in der Zeit vom
 ...........bis ........... im

 Internet veröffentlicht.

6. D
ie Stadt R

iedenburg hat m
it Beschluss des Stadtrats vom

 .............. den Bebauungsplan gem
. § 10 Abs. 1 BauG

B in
der Fassung vom

 ................. als Satzung beschlossen.

Stadt R
iedenburg, den ...........................

(Siegel)

..............................................................................................................
Erster Bürgerm

eisterM
axim

ilian Sedlm
eier

7. Ausgefertigt

Stadt R
iedenburg, den ...........................

(Siegel)

..............................................................................................................
Erster Bürgerm

eisterM
axim

ilian Sedlm
eier

8. D
er Satzungsbeschluss zu dem

 Bebauungsplan w
urde am

 …
... gem

äß §10 Abs. 3 H
albsatz 2 BauG

B ortsüblich
bekannt gem

acht. D
er Bebauungsplan m

it Begründung und zusam
m

enfassender Erklärung w
ird seit diesem

 Tag zu den
üblichen D

ienststunden in der Stadt zu jederm
anns Einsicht bereitgehalten und über dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft

gegeben. D
er Bebauungsplan ist dam

it in Kraft getreten. Auf die R
echtsfolgen des §44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sow

ie Abs. 4
BauG

B und die §§ 214 und 215 BauG
B w

urde in der Bekanntm
achung hingew

iesen.

Stadt R
iedenburg, den ...........................

(Siegel)
..............................................................................................................
Erster Bürgerm

eister M
axim

ilian Sedlm
eier

Stadt R
iedenburg

St.-Anna-Platz 2
93339 R

iedenburg
1.3.2 Ansaat

Für die Ansaat ist kräuter- und blütenreiches W
iesensaatgut zu verw

enden. D
ie Ansaat innerhalb der

Anlage sow
ie auf den Abstandsflächen ist ausschließlich m

it autochthonem
 Saatgut Saatgut

(U
rsprungsgebiet 14 fränkische Alb) m

it H
erkunftsangabe oder m

it sam
enhaltigem

 M
ähgut aus

Extensivw
iesen in der U

m
gebung zu verw

enden. H
andelsübliche M

ischungen sind unzulässig.

1.4 
Anw

endung der Eingriffsregelung
Auf G

rund der Ausschlusskriterien für ungeeignete Bereiche, dem
 Versiegelungs- bzw

. N
utzungsgrad der

Photovoltaikanlage sow
ie der Verm

eidungsm
aßnahm

en auf der Anlage kann davon ausgegangen
w

erden, dass keine erheblichen Beeinträchtigungen des N
aturhaushalts verbleiben und som

it kein
Ausgleichsbedarf vorliegt.

1.3.1
G

rünflächen
Säm

tliche Flächen in der Photovoltaikanlage - auch unter den M
odulen - sind als m

äßig extensiv
genutztes, artenreiches G

rünland nach dem
 Biotoptyp G

212 der Bayerischen Kom
pensationsverordnung

herzustellen. D
ie Flächen sind ein- bis zw

eim
al jährlich zu m

ähen, dabei hat die erste M
ahd frühestens ab

M
itte Juni und die zw

eite M
ahd frühestens ab M

itte August zu erfolgen. D
as M

ähgut ist aus den Flächen
zu entfernen, M

ulchen, eine D
üngung und das Ausbringen von Pflanzenschutzm

itteln ist unzulässig.
Ein m

öglicher Aufw
uchs von N

eophyten ist durch geeignete M
aßnahm

en zu bekäm
pfen.Alternativ ist

eine standortangepasste Bew
eidung zulässig.

III. TEXTLIC
H

E H
IN

W
EISE

B
odendenkm

äler
Eventuell zu Tage tretende Bodendenkm

äler unterliegen der M
eldepflicht an das Bayerische Landesam

t für
D

enkm
alpflege oder die U

ntere D
enkm

alschutzbehörde gem
äß Art. 8 Abs. 1-2 D

SchG
.

A
ltlasten

D
ie von der Aufstellung des Bebauungsplans betroffenen Flächen sind im

 Altlastenkataster des Landratsam
tes

Kelheim
 derzeit nicht eingetragen. D

iese Feststellung bestätigt nicht, dass die Flächen frei von jeglichen Altlasten
oder schädlichen Bodenverunreinigungen sind. Bodenverunreinigungen sind beim

 Landratsam
t Kelheim

zu m
elden.

Verm
essung, G

renzverlauf
Vor Baubeginn m

uss die Fläche verm
essen und die G

renzverläufe sow
ie die Abstände festgelegt w

erden.

A
nschluss an das Strom

netz
D

as benötigte 20-kV Kabel zur Ü
bergabestation ist als Erdkabel zu verlegen und liegt im

 Eigentum
 und in der

Verantw
ortung des Betreibers der Anlage. Bei Zuleitungen über Straßen sind separate G

estattungsverträge zu
schließen.

R
ückbau

M
it Entfallen der Zulässigkeit der Photovoltaik-Freiflächenanlage ist diese kurzfristig, spätestes 12 M

onate nach
Ablauf des dreijährigen Pufferzeitraum

s, vollständig zurückzubauen. Entfällt die Zulässigkeit der Photovoltaik-
Freiflächenanlage aufgrund der Erteilung einer N

eugenehm
igung, ist die Freiflächenphotovoltaikanlage in dem

betroffenen Bereich innerhalb von 12 M
onaten nach Erteilung der im

m
issionsschutzrechtlichen G

enehm
igung

zurückzubauen.
D

ie Freiflächenphotovoltaikanlage ist tem
porär zurückzubauen, sow

eit dies für die Errichtung, die Änderung oder
den Betrieb einer vorrangigen W

indenergieanlage im
 Sondergebiet „Photovoltaik und W

indenergie“ erforderlich
ist.
D

er R
ückbau der Anlage und die U

m
w

andlung der naturnahen Strukturen richtet sich nach den gesetzlichen
R

ahm
enbedingungen zum

 Zeitpunkt des R
ückbaus.

G
eogefahren

D
er U

ntergrund besteht aus verkarstungsfähigen G
esteinen, die von D

eckschichten m
it w

echselnder M
ächtigkeit

überlagert sind. Es besteht ein R
estrisiko für Setzungen oder die Entstehung von D

olinen. Sollten
G

eländeabsenkungen oder bei Bauarbeiten H
ohlräum

e bem
erkt w

erden, so ist dies von einem
 Ingenieurgeologen

zu begutachten.

1.1.3
R

egenw
asser

Säm
tliches im

 Sondergebiet anfallendes, unverschm
utztes N

iederschlagsw
asser ist auf dem

 G
rundstück

selbst breitflächig und über die belebte Bodenzone zu versickern. Es sind die technischen R
egeln zum

 
schadlosen Einleiten von gesam

m
eltem

 N
iederschlagsw

asser in das G
rundw

asser zu beachten. U
m

 eine
zusätzliche R

etentionsw
irkung zu erzielen, ist die U

m
fahrt als unbefestigter G

rünw
eg geplant. Es sind 

grundsätzlich keine Strukturen zu schaffen, die oberflächig abfließendes N
iedeschlagsw

asser sam
m

eln
und gezielt ab- oder einleiten. N

ebenanlagen w
ie Trafostationen dürfen nicht in Abflussm

ulden im
G

elände errichtet w
erden und sind erhöht zu bauen, so dass kein W

asser eindringen kann.

1.1.4
G

eländeoberfläche
D

ie vorhandene G
eländeoberfläche darf nicht verändert w

erden.

1.1.5
Flächenversiegelung
D

ie Bodenversiegelung ist auf das unum
gängliche M

aß beschränkt. D
ie gesam

te Fläche, auch unter
den M

odultischen, m
it Ausnahm

e der N
ebenanlagen und Trafostationen, ist als extensives

G
rünland anzulegen und zu pflegen. Zufahrtsbereiche dürfen nur bis zu einem

 Abflussbeiw
ert von 0,6

teilversiegelt w
erden, w

as einem
 Schotterw

eg entspricht.

1.2 
Verkehrsflächen

1.2.1
private Zufahrt
D

er Betreiber sieht vor, gänzlich auf O
berflächenversiegelung zu verzichten. Zufahrt auf G

rünfläche,
G

rünw
eg. Für feuergefährliche Einrichtungen auf dem

 G
elände m

uss die `R
ichtlinie über Flächen für

die Feuerw
ehr´ eingehalten w

erden.

2. 
W

indkraftanlage
2.1 

Bebauung
2.1.1

Art der baulichen N
utzung (§ 9 Abs. 1 N

r. 1 BauG
B und § 11 BauN

VO
)

der G
eltungsbereich w

ird als sonstiges Sondergebiet (SO
) nach § 11 Abs. 2 BauN

VO
 m

it der
Zw

eckbestim
m

ung `W
indenergie´ festgelegt. Zulässig ist die Errichtung und Betrieb einer gew

erblich
genutzten W

indenergieanlage (W
EA) einschließlich der für die Errichtung und den Betrieb erforderlichen

N
ebenanlagen und Einrichtungen sow

ie der erforderlichen Leitungen und Zuw
egungen.

Zulässig sind ebenso W
ege und Verkehrsflächen zur Erschließung und zur Errichtung der Anlage.

2.1.2
M

aß der baulichen N
utzung (§ 9 Abs. 1 N

r. 1 BauG
B und §§ 16-20 BauN

VO
)

Als m
axim

ale H
öhe der W

indenergieanlage (§ 18 BauN
VO

) w
erden 263 m

 festgelegt. D
er m

axim
ale

R
otordurchm

esser w
ird auf 177 m

 festgesetzt. Als G
esam

thöhe (N
abenhöhe zzgl. R

otorradius) gilt der
Abstand zw

ischen G
eländeoberfläche am

 Fundam
ent und der m

axim
alen H

öhe der R
otorspitze.

2.1.3 G
rundfläche (§ 19 BauN

VO
)

die dauerhaft befestigte G
rundfläche des Fundam

ents der W
indenergieanlage darf 804 m

² nicht über-
schreiten. D

ie Fundam
entfläche ist m

it Boden abzudecken. D
ie vom

 R
otor überstrichene Fläche ist nicht

zur befestigten G
rundfläche hinzuzurechnen. D

ie dauerhaft m
it Schotter oder R

asenpflaster befestigten
G

rundflächen, die der Errichtung und dem
 Betrieb der geplanten W

indenergieanlage dienen (z.B.
Kranstellfläche und Zufahrt) dürfen insgesam

t 3.073 m
² nicht überschreiten. D

ie tem
porären und nicht

befestigten N
utzflächen, die der Errichtung und dem

 Betrieb der geplanten W
indenergieanlage dienen

(z.B. Vorm
ontage- und Lagerflächen) dürfen insgesam

t 4.400 m
² nicht überschreiten.

2.1.4
Einfriedung
Eine Einfriedung des G

eländes ist bis 2,30 m
 H

öhe zulässig. Es ist eine Ausführung als
M

aschendrahtzaun m
it doppeltem

 Ü
bersteigschutz zulässig. Ein Abstand von m

ind. 0,15 m
zur G

elände
oberfläche ist einzuhalten (D

urchlässigkeit für Kleinsäuger).

2.2 
Ü

berbaubare G
rundstücksflächen (§ 9 Abs. 1 N

r. 2 BauG
B und § 23 BauN

VO
)

die zeichnerisch festgesetzte überbaubare G
rundstücksfläche gilt für das Fundam

ent. D
ie W

indenergie-
anlage ist nur innerhalb der überbaubaren G

rundstücksfläche zulässig. Sonstige N
ebenanlagen und

befestigte Flächen, die dem
 Betrieb der W

indenergieanlage dienen, sind auch außerhalb der Baugrenze
zulässig. Zufahrten sind auch außerhalb der Baugrenzen zulässig. D

ie benötigten Flächen können bei der
U

m
setzung hinsichtlich G

röße und Zuschnitt von der D
arstellung abw

eichen. D
er Flächenbedarf ist als

Sum
m

e festgesetzt und darf nicht überschritten w
erden (vgl. Festsetzungen Punkt 2.1.3)

2.3
Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 N

r. 11 und Abs. 6 BauG
B)

die verkehrsm
äßige Anbindung erfolgt über eine O

rtsverbindungsstraße. D
ie Erschließungsflächen, die

der Errichtung und Betrieb der W
indenergieanlage dienen, sind neu anzulegen. D

ie Zufahrten und
dauerhaften Stellflächen dürfen nur teilversiegelt w

erden, w
as einem

 Schotterw
eg oder R

asenpflaster
entspricht. Für feuergefährliche Einrichtungen auf dem

 G
elände m

uss die `R
ichtlinie über Flächen für die

Feuerw
ehr´ eingehalten w

erden.

2.4
R

egenw
asser

Säm
tliches im

 Sondergebiet anfallendes, unverschm
utztes N

iederschlagsw
asser ist auf dem

 G
rundstück

selbst breitflächig und über die belebte Bodenzone zu versickern. Es sind die technischen R
egeln zum

 
schadlosen Einleiten von gesam

m
eltem

 N
iederschlagsw

asser in das G
rundw

asser zu beachten. D
ächer

von Trafostation oder N
ebenanlagen dürfen nicht m

it Zink-, Blei- oder Kupferdeckung erstellt w
erden.

2.5
G

rünordnung
Eine Baufeldfreim

achung w
ährend der Brutzeit zw

ischen Februar und August darf nicht erfolgen. D
ie

Ausgleichsm
aßnahm

en m
üssen m

öglichst kurzfrisitg um
gesetzt w

erden. Für G
ehölzpflanzungen ist die

Pflanzperiode, O
ktober bis April nach Fertigstellung der Anlage m

aßgeblich. Für die Ansaaten gilt die
Vegetationsperiode April bis O

ktober nach Fertigstellung der Anlage. D
ie Fertigstellung ist bei der unteren

N
aturschutzbehörde des Landratsam

tes Kelheim
 zu m

elden, sow
ie ein Abnahm

eterm
in zu vereinbaren.

Ein m
öglicher Aufw

uchs von N
eophyten ist durch geeignete M

aßnahm
en zu bekäm

pfen. 

2.5.1 G
rünflächen

Säm
tliche Flächen, die nicht landw

irtschaftlich genutzt w
erden können, sind als artenreiches  extensives

G
rünland herzustellen. D

ie Flächen sind zw
eim

al jährlich zu m
ähen, dabei hat die erste M

ahd frühestens
ab M

itte Juni und die zw
eite M

ahd frühestens ab M
itte August zu erfolgen. D

as M
ähgut ist aus den

Flächen zu entfernen. Eine D
üngung und das Ausbringen von Pflanzenschutzm

itteln ist unzulässig.

2.5.2 Ansaat
Für die Ansaat des Extensivgrünlands ist standorttypisches kläuter- und blütenreiches W

iesensaatgut zu
verw

enden. Für die Ausgleichsfläche ist ausschließlich autochthones W
iesensaatgut m

it H
erkunftsangabe

zu verw
enden.

2.6
M

aßnahm
en zum

 Schutz, zur Pflege und zur Entw
icklung von Boden, N

atur und Landschaft (§ 9 Abs. 1
N

r. 20,25,und Abs. 6 BauG
B

G
em

äß § 9 Abs. 1 N
r. 20 BauG

B w
ird im

 Plangebiet eine Fläche von insgesam
t 4.800 m

² für M
aßnahm

en
zum

 Schutz, zur Pflege und zur Entw
icklung von N

atur und Landschaft ausgew
iesen. D

ie Ausgleichs-
fläche auf einer Teilfläche von Fl.N

r. 81, G
em

arkung Baiersdorf, w
eist eine nutzbaren Fläche von 4.800

m
² auf.

2.6.1
Ausgleichsbedarf
D

er Kom
pensationsbedarf von 4.800 m

² ergibt sich aus der auszugleichenden befestigten Fläche sow
ie

dem
 Ausgleich für das Landschaftsbild. D

er Eingriff in den N
aturhaushalt besteht aus der m

it Schotter
befestigten Zufahrt m

it Aufstellfläche und dem
 Fundam

t der W
indenergieanlage auf einer Fläche von

3.877 m
². Zusätzlich ist der Einfluss auf das Landschaftsbild durch die 263 m

 hohe W
indkraftanlage im

Vorranggebiet W
indenergie m

it 3.500 m
² auszugleichen.

2.6.2
Ausgleichsm

aßnahm
en

D
ie Ausgleichsflächen w

erden als Streuobstw
iesen m

it extensivem
 G

rünland nach dem
 Biotoptyp B431

hergestellt. Für die Ansaat ist autochthones W
iesensaatgut oder sam

enhaltiges M
ähgut aus Extensiv-

w
iesen in der U

m
gebung zu verw

enden. H
andelsübliche M

ischungen sind unzulässig. Als Entw
icklungsziel

w
ird eine artenreiche Streuobstw

iese angestrebt. H
ierzu sind m

ind. 10 standortgerechte O
bstbäum

en zu
pflanzen. D

ie H
ochstäm

m
e sind m

it einem
 Pflanzabstand von 10-12 m

 zu pflanzen. D
ie Flächen sind zw

ei
m

al jährlich zu m
ähen. D

abei hat die erste M
ahd frühestens ab M

itte Juni und die zw
eite M

ahd frühestens
ab M

itte August zu erfolgen. Bei der M
ahd sollen 10-20%

 der Flächen in jew
eils w

echselnden Bereichen
von der M

ahd ausgespart bleiben und stehen gelassen w
erden. D

as M
ähgut ist aus den Flächen zu ent-

fernen, M
ulchen, eine D

üngung und das Ausbringen von Pflanzenschutzm
itteln ist unzulässig. Alternativ ist

eine extensive Bew
eidung m

öglich. D
ie Entw

icklungsdauer der Extensivw
iesen beträgt voraussichtlich 15 J

ahre. Zusätzlich ist auf einer Fläche von 150 m
² ein 0,5 m

 tiefes em
phem

eres Laichgew
ässer m

it Lehm
-

dichtung herszustellen. D
ie Ausgleichsfläche ist dauerhaft zu erhalten und zu pflegen.

2.7
G

eländeoberfläche
Auffüllungen zum

 H
öhenausgleich im

 Bereich der Fundam
ente, der Zufahrt, der Aufstellfläche sow

ie der
tem

porären Lagerflächen sind in erforderlichem
 M

aß zulässig. D
as Fundam

ent der W
indenergieanlage ist

m
it Boden zu überdecken und dauerhaft zu begrünen.

2.8
Vorkehrungen zum

 Schutz vor schädlichen U
m

w
elteinw

irkungen (§ 9 Abs. 1 N
r. 24 BauG

B)
G

egen eine G
efährdung von Personen bzw

. der U
m

w
elt durch Eisw

urf sind Vorkehrungen zu treffen. D
ie

W
indenergieanlage ist m

it einer Abschaltautom
atik zu versehen, die sicherstellt, dass es nicht zu einer

Ü
berschreitung der m

axim
alen zulässigen Beschattungsdauer an schutzbedürftigen N

utzungen in der U
m

-
gebung kom

m
t. D

ies ist nicht erforderlich, falls im
 R

ahm
en des G

enehm
igungsverfahrens Schlagschatten

ausgeschlossen w
erden kann. Im

 R
ahm

en des G
enehm

igungsverfahrens ist eine schalltechnische U
nter-

suchung zu erstellen. Es ist der N
achw

eis zu erbringen, dass die m
aßgeblichen Im

m
issionsrichtw

erte
eingehalten w

erden können. Für die O
berfläche der W

indenergieanlage, insbesondere der R
otorblätter

sind nur reflektionsarm
e und m

atte Farben zulässig. D
ie M

aßnahm
en zur Flugsicherung sind auf das

unabdingbare M
aß zu reduzieren. D

ie H
inderniskennzeichnung der W

indenergieanlage ist abzustim
m

en.


